
aussrn grlblicli rostriirbcn, innrn hrllgolb, ohne schwnrzr Spitzrn. Nur nn den Vonlrrbrinrn

b«>iiii>rkt iiiiiii an ibn*r vordem Mfitt- n'nrn, rinen hiilbrn Xull brt-iten, Hchwttrzlichen SlroilVn,

tvi'lcbi-r \m zu den Zi'ht-n hiiiiibr«'k-ht , und hier haben die nngrprrtiHlen llaur«' langt- Hchwarzc

Spitzen. Die Nagel »ind Bi-hwarzlich hornl'arben.

DieMc Wulfart ist in Califurnien Hehr liAufig, wird dort Cajote genunnt, läuft bei

Tage und in der Nacht umher, bellt wie ein Hund, hält hIcIi im GebüHclie auf, grUbt keine

Höhlen, und ist so dreist, dass sie sich den Häusern nikherl, um zu stehlen.

Diese Art ist von den drei bisher bekannt geniaehten, in Nord-Amerika lebenden

Arten, f '«///'* tm/tilmt, Me.riraiiii» und liitniii», wohl liinlünglich verschieden, so dass ich

die besondern Unterschiede nicht einmal herauszuheben brauche; bei keinem dieser drei Arten

wird der schwarze Streifen der Vorderbeine angeführt, welches Merkmal unser Cajute mit

dem gemeinen Wolfe gv meinsehaftlidk hat.

Im eilften Hefte d. .1. 18*24 der Isis findet man S. 350 und 351 ausführliche Heschrei-

bungen von Caiiin latram und uiifiihi», welches ich anmerke, weil diese lleschreibungeu in

Fischer i Sytio/tm« MautMuüiiiM nicht ungel'iüirt werden.

T A r L XU.

€ II i M i: R 1 N A C O H N V T A.

Dieser Vogel weicht unt'^r den dreizehigcn Tnuchern oder den eigentlichen Alken

durch den llrtu und «lic Form seines Scimabels in vielen Stücken von den beiden ihm zuniiclist

stehenden druttungen Atta und Mormon ab, so dass mau deren Merkmale zum Nuchtheile

ihrer Genauigkeit umändern niüsste, um diese Art in eine derselben aufzunehmen. Uei beiden

Gattungen wii'd in ihren 3Ierkmalen der quergefarchte Schnabel angeführt, welches dieser

Art mangelt. Uei .l/iii ist die Schnabelwurzel befiedert und die schmalen Nasenlöcher sind

von Federn umgeben, der Oberschnabel hat an der Spitze keinen Ausschnitt, und es mangelt

ihm die W'achshaut. Die Schnabeltvurzel der Clihiierhm vurniita dagegen ist unbefiedert,

mit einer Wachshaut versehen, die breiten r>i'asenlöcher frei, und vor der Spitze des Ober-

schnnbels bemerkt man einen Ausschnitt. Mit Murmnn stimmt sie viel mehr überein, iudeui

ilessen SchnabeUvurzel ebenfalls unbeliedert und mit einer Waclishuut versehen ist, auch der

Oberschnabel vor der Spitze einen Ausschnitt hat; Mormon hat aber eine breite poröse korn-

artige Wachsliaut, welche mit Federwurzeln besetzt ist, ferner selur schmale Nasenlöcher und

einen halbkreisförmig gekrümmten Nagel an der Innern Zehe; bei allen bekannten Arten ist

auch der Mundwinkel mit einer breiten gefärbten Haut umgeben. Dagegen hat Chimcrina

zieudich weite Nasenlöcher, deren Höhle gerade durchgeht und durch keine Scheidewand

getrennt ist; ihre Waclisfaaut ist häutig, glatt luid nackt und der Nagel an der innern Zehe

(so wie bei Alm) nicht mehr gekrümmt, als die übrigen; eine gefärbte Haut am Mundwinkel

findet sich nicht vor.

Diese drei ähidichcn Gattungen wären durch folgende Merknude zu unterscheiden:

Alm. Hosfriitn compreaniim, baai pltimosum; nuixilla »uperiori traimertim
»itlinta, H/tico tnicinnta inenni. Aare* /»liimi» rhuiae. Vera nulla.

.Hormon. Hosfrum fvm/*res»um , ha«i nudum; majcilla »uperiori trmuvernm
Kiilrtilit, ante iipivem ulrhu/iie dvnUila. Aare» anffitilao nuJae. Vera Cor-

nea pnrnsa. l ngni* äif^iti interni »emivirculariter iiu-urvita.

Vhimerina. lioslriim cmnpreHHnm, ha»i nudum; tnnxilln »uperiori laevi, ante

apirem ntrinr/ue denlnta. Aare» nudae perviae. Vera membranacea laevi».

Der Name der neuen Gattung ist von j(^ii\xiqivii\, die Winterliche, genommen. Zu ihr

gehört Alra monocerata Ptdia» Zoogr. /ioga»-A». II. p, 363, ob als eigene Art, oder

nur als Varietät der hier zu beschreibendenif darüber bin ich zweifelhaft.


